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Dieser Komplex ist einheitlich und architektonisch 
modern zu gestalten, damit er die politische, wirtschaft
liche und kulturelle Bedeutung der Hauptstadt der 
Deutschen Demokratischen Republik repräsentiert. Da
zu sind unter den Linden die Vorhaben Gaststätten
komplex, Ministerium für Außen- und Innerdeutschen 
Handel und Museum für Deutsche Geschichte abzu
schließen. Die Baumaßnahmen am Hotel, den Bot
schaftsgebäuden, der Komischen Oper sind so zu be
schleunigen, daß die Fertigstellung dieser Vorhaben im 
Jahre 1966 gesichert und damit der Aufbau des Kom
plexes Unter den Linden im wesentlichen beendet wird.

Der Marx-Engels-Platz einschließlich der Tribünen
anlage ist neu zu gestalten. Der Neubau des Ministe
riums für Auswärtige Angelegenheiten ist konzentriert 
weiterzuführen und der Wiederaufbau des Alten Mu
seums und des Marstalls zu beenden. Zwischen dem 
Marx-Engels-Platz und dem Alexanderplatz ist mit der 
Errichtung des Fernsehturmes zu beginnen. Zur Neu
gestaltung des Alexanderplatzes sind 1965 die erforder
nden Straßen- und Brückenbauarbeiten an der Nord- 
und Osttangente durchzuführen und die Hochbaumaß
nahmen vorzubereiten.

In Leipzig werden bis zum Beginn der Jubiläums
messe die Hotels „Deutschland“, „Stadt Leipzig“, „Zum 
Löwen“ und das Studenteninternat „Jenny Marx“ fer
tiggestellt. Der Bau des Mehrzweckgebäudes Brühl/ 
Goethestraße ist abzuschließen und das Mehrzweck- 
gebäude in der Reichsstraße zu beginnen. Die Gestal
tung der Richard-Wagner-Straße und der Nordstraße 
hat vor allem mit Vorhaben des komplexen Wohnungs
baues und des'Handels zu erfolgen.

In Dresden ist der Aufbau der Ernst-Thälmann- 
Straße mit dem Bau des Mehrzweckgebäudes und des 
Hauses der Gastronomie fortzusetzen. Der Wiederauf
bau historischer Gebäude ist mit dem Abschluß der 
Baumaßnahmen am Landhaus und dem Beginn des 
Ausbaues des früheren Gewandhauses zum Hotel fort
zuführen. In der Prager Straße sind die Aufschlie
ßungsarbeiten und die Vorbereitungen des vielgeschos
sigen Wohnungsbaues so durchzuführen, daß der zügige 
Aufbau in den kommenden Jahren gesichert ist.

Für den Aufbau der Chemiearbeiterstadt Halle-West, 
dem größten städtebaulichen Vorhaben im Perspektiv
plan, sind die Baumaßnahmen der Wasserwirtschaft, 
des Verkehrswesens und andere Vorbereitungsarbeiten 
so durchzuführen, daß in den folgenden Jahren ein 
schneller Baufortschritt gewährleistet ist. 1965 sind 
den Chemiearbeitern die ersten 650 Wohnungen ein
schließlich der dazugehörenden Gemeinschaftseinrich
tungen zu übergeben. Der Aufbau des Plattenwerkes 
ist abzuschließen.

Der Aufbau des Hotels „Stadt Halle“ im Zentrum 
von Halle ist so zu beschleunigen, daß es spätestens im 
März 1966 genutzt werden kann.

In Karl-Marx-Stadt ist der Bau des Zentralinstituts 
für Fertigungstechnik abzuschließen und mit dem Bau 
der Hauptpost zu beginnen.

Die Straße der Nationen wird fertiggestellt und mit 
dem Bau der Ernst-Thälmann-Straße begonnen. Im 
Stadtzentrum sind 480 Wohnungen bezugsfertig zu 
übergeben. Der Bau von weiteren 600 Wohnungen wird 
vorbereitet.

Für Berlin, Leipzig, Dresden, Karl-Marx-Stadt und 
Halle sowie für weitere Städte in Industrieschwerpunk
ten, die sich im Zeitraum des Perspektivplanes beson
ders entwickeln, sind 1965 ökonomisch-technische Di

rektiven zu erarbeiten, die die ökonomische Entwick
lung der Städte, ihre künftige Größe und ihre Einord
nung in das Gebiet, insbesondere in das Verkehrsnetz, 
festlegen. Alle geeigneten Investitionen der Zweige sind 
in den Zentren dieser Städte zu konzentrieren.

XI.
Die Entwicklung der Konsumgüterproduktion, der 

Versorgung der Bevölkerung sowie der sozialen und 
kulturellen Lebensbedingungen

Die allseitige Erfüllung der Aufgaben des Volkswirt
schaftsplanes 1965 entspricht den Interessen aller Bür
ger unserer Republik. Sie schafft weitere Voraussetzun
gen für ein gesichertes, kulturelles Leben der Werk
tätigen. Je mehr durch schöpferische Arbeit, Fleiß und 
Ideenreichtum der ökonomische Nutzeffekt der gesell
schaftlichen Arbeit wächst, desto besser werden sie 
leben. Dadurch wird die Bereitschaft der Werktätigen 
gefördert, hohe Leistungen für die Volkswirtschaft und 
gleichzeitig für sich selbst zu vollbringen.

Für die Verbesserung und Verschönerung des Lebens 
der Bevölkerung der Deutschen Demokratischen Repu
blik tragen die Werktätigen in der Konsumgüterindü- 
strie, in den volkseigenen, genossenschaftlichen, halb
staatlichen und privaten Betrieben der Leicht- und 
Lebensmittelindustrie, der metallverarbeitenden Indu
strie, der Chemie und der Landwirtschaft eine beson
dere Verantwortung.

Die wachsenden Ansprüche der Bevölkerung sind 
durch ein hohes wissenschaftlich-technisches Niveau 
der Konsumgüterproduktion bei Verbesserung des Sor
timents, Erhöhung der Qualität und der Gebrauchs
tüchtigkeit der Erzeugnisse immer besser zu befrie
digen. Es ist notwendig, alle vorhandenen Produktions
möglichkeiten und Reserven in der zentral- und ört
lichgeleiteten Industrie für die Herstellung von hoch
wertigen und modernen Erzeugnissen des täglichen Be
darfs zu nutzen.

Die Textil-, Bekleidungs- und Lederindustrie hat bei 
der Durchführung ihrer Produktionsaufgaben vorrangig 
vom Bedarf der Kinder und Jugendlichen an Ober
bekleidung, Schuhen und Wäsche in einem preiswerten 
Sortiment, in moderner Gestaltung, Dessinierung und 
einwandfreier Qualität auszugehen. Entsprechend den 
Bedürfnissen der Bevölkerung ist das gesamte Angebot 
an Erzeugnissen der Textil-, Bekleidungs- und Leder
industrie in Qualität und Sortiment zu verbessern.

Zur Erhöhung der Gebrauchseigenschaften der Tex
tilien ist der Anteil von Erzeugnissen mit synthetischen 
Fasern zu steigern.

Für die Sicherung einer bedarfsgerechten Versorgung 
der Bevölkerung ist es notwendig, die Beziehungen 
zwischen den Betrieben der Industrie und den Handels
organen durch die Anwendung ökonomischer Hebel, die 
den Gewinn der Betriebe beeinflussen, weiter zu festi
gen und den Direktbezug des Handels von der Produk
tion auszubauen.

Die Betriebe des Maschinenbaues und der Elektro
technik sowie der chemischen Industrie haben die Qua
lität ihrer Erzeugnisse zu verbessern und die bedarfs
gerechte Sortimentsentwicklung zu sichern. Vor allem 
hat eine bessere Bereitstellung von Haushaltsgeräten 
und Chemikalien zur Erleichterung und Zeiteinsparung 
im Haushalt, besonders bei der Küchenarbeit, zu erfol
gen.


